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1 Einleitung   

Die Bereitstellung von Wärme und Kälte verursacht in Deutschland ca. 50 % des gesamten Endener-

gieverbrauches, bei privaten Haushalten liegt der Anteil sogar bei über 90 %, in Industrie, Gewerbe, 

Handel und Dienstleistung bei rund 60 % [1]. Anteile der verschiedenen Wärmearten sind in Abbil-

dung 1-1 zu sehen. 

 

Abbildung 1-1: Anteil des Wärmeverbrauchs am Endenergieverbrauch [1] 

Der Anteil der erneuerbaren Energiequellen für den gesamten Energieverbrauch für Wärme und 

Kälte steigt stetig, liegt jedoch bisher bei nur bei 18,8 % im Jahr 2023, siehe Abbildung 1-2. Über 80 % 

davon kommen aus Bioenergie, 4 % aus Solarthermie und 15 % aus Umweltwärme [2].  

 

Abbildung 1-2: Anteil Erneuerbare Energien für Wärme und Kälte am Endenergieverbrauch in Deutschland [1] 
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Zur Erreichung der deutschen Klimaschutzziele ist die Wärmewende demnach ein wesentlicher Be-

standteil und eine zentrale Stellschraube. Bis 2030 soll der Energieverbrauch zu 42,5 % durch erneu-

erbare Energieträger gedeckt werden, bis 2045 zu 100 % [3]. 

Um Versorgungssicherheit und gleichzeitige Wirtschaftlichkeit beim Erreichen der nationalen Klima-

schutzziele zu gewährleisten ist die kommunale Wärmeplanung ein wichtiges Werkzeug. Sie bietet 

Kommunen die Möglichkeit, durch die strategische Planung und Koordination der zukünftigen Wär-

meversorgung, regionale Gegebenheiten bestmöglich zu nutzen und langfristig zu profitieren [4]. 

Durch die Beteiligung aller Akteure, von Bürgerinnen und Bürgern, regionaler Industrie bis hin zu 

großen, überregionalen Versorgungsunternehmen können Synergien bestmöglich genutzt werden 

und die Bereitschaft zur Umsetzung der festgelegten Maßnahmen steigt. Aufgrund der Wichtigkeit 

der Akteure wird deren Beteiligung zudem in § 7 WPG (siehe folgender Absatz) eingefordert. 

Neben den Vorteilen, welche die Wärmeplanung für eine Kommune mit sich bringt, ist diese durch 

das Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wärmenetze (Wärmeplanungsge-

setz, WPG) verpflichtend [5]. Die Wärmeplanung ist zudem Grundlage für die Verpflichtungen aus 

dem Gebäudeenergiegesetz (GEG). 

Die Wärmeplanung beschreibt die Dekarbonisierung der Wärmeversorgung bis zur Klimaneutralität 

im Zieljahr 2045 (§1 WPG) und soll regelmäßig, spätestens alle fünf Jahre, fortgeschrieben werden, 

um Fortschritte zu bewerten und bei Bedarf an Veränderungen angepasst werden zu können [6]. 

Was leistet die kommunale Wärmeplanung im Detail? 

¶ Koordination der Wärmewende für einen lokal, gesellschaftlich und wirtschaftlich tragfähi-

gen Transformationspfad zur Erreichung eines treibhausgasneutralen Gebäudebestandes  

¶ Ermittlung des aktuellen Standes zur Infrastruktur der Wärmeversorgung, Siedlungsstruktu-

ren sowie dem energetischen Zustand der Gebäude 

¶ Ermittlung zukünftiger Wärmebedarfe und Gegenüberstellung mit lokalen Potenzialen er-

neuerbarer Energien und Abwärme 

¶ Orientierungshilfen für Investitionsentscheidungen aus einer umfassenden Perspektive 

¶ Aufzeigen geeigneter Kombinationen von Effizienzmaßnahmen und erneuerbarer Wärme-

versorgung für das gesamte Gemeindegebiet [7]. 

α5ŀƴƪ ŘŜǊ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ ŜǊƘŀƭǘŜƴ YƻƳƳǳƴŜƴ Ŝƛƴ ƪƻƴǎƛǎǘŜƴǘŜǎ ½ƛŜƭōƛƭŘ ŜƛƴŜǎ ǘǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎƴŜǳǘπ

ralen Gebäudebestands als Grundlage für Stadtentwicklung und Energieplanung. Wärmepläne sind 

strategischer Natur, sie ersetzen nicht die Detailplanung für konkrete Teilgebiete bzw. Infrastruk-

ǘǳǊǇǊƻƧŜƪǘŜ ǿƛŜ ŘŜƴ !ǳǎōŀǳ Ǿƻƴ ²ŅǊƳŜƴŜǘȊŜƴΦά [7] 
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2 Bestandsanalyse  

2.1 Gemeindestruktur  und Einteilung der Teilgebiete  

Die Gemeinde Herrieden besteht aus der Stadt Herrieden, den größeren Ortsteilen Neunstetten, Rau-

enzell und Elbersroth, sowie 35 weiteren Ortsteilen. Herrieden hat eine Fläche von 81,66 km² und 

beherbergt 8.325 Einwohner (31.12.2023). Abbildung 2-1 zeigt die Ortslagen im Gemeindegebiet. 

 

Abbildung 2-1: Kartierung von Herrieden mit Ortslagen 

Tabelle 2-1: Ortsteile von Herrieden 

Angerhof (Einöde) Hohenberg (Dorf) Regmannsdorf (Weiler) 

Birkach (Dorf) Lammelbach (Dorf) Rös (Dorf) 

Bittelhof (Weiler) Lattenbuch (Kirchdorf) Roth (Dorf) 

Böckau (Dorf) Leibelbach (Dorf) Sauerbach (Weiler) 

Brünst (Dorf) Leuckersdorf (Weiler) Schernberg (Weiler) 

Buschhof (Einöde) Leutenbuch (Dorf) Schönau (Weiler) 

Elbersroth (Pfarrdorf) Limbach (Dorf) Seebronn (Weiler) 

Esbach (Weiler) Manndorf (Weiler) Sickersdorf (Dorf) 

Gimpertshausen (Weiler) Mühlbruck (Weiler) Stadel (Dorf) 

Gräbenwinden (Dorf) Neunstetten (Pfarrdorf) Stegbruck (Dorf) 

Herrieden (Hauptort) Niederdombach (Dorf) Steinbach (Dorf) 

Heuberg (Dorf) Oberschönbronn (Dorf) Velden (Dorf) 

Höfstetten (Weiler) Rauenzell (Pfarrdorf) Winn (Dorf) 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Angerhof_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Hohenberg_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Regmannsdorf
https://de.wikipedia.org/wiki/Birkach_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Lammelbach
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6s
https://de.wikipedia.org/wiki/Bittelhof_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Lattenbuch
https://de.wikipedia.org/wiki/Roth_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%B6ckau
https://de.wikipedia.org/wiki/Leibelbach
https://de.wikipedia.org/wiki/Sauerbach_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Br%C3%BCnst_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Leuckersdorf
https://de.wikipedia.org/wiki/Schernberg_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Buschhof_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Leutenbuch
https://de.wikipedia.org/wiki/Sch%C3%B6nau_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Elbersroth
https://de.wikipedia.org/wiki/Limbach_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Seebronn_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Esbach_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Manndorf_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Sickersdorf
https://de.wikipedia.org/wiki/Gimpertshausen_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%BChlbruck
https://de.wikipedia.org/wiki/Stadel_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Gr%C3%A4benwinden
https://de.wikipedia.org/wiki/Neunstetten_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Stegbruck
https://de.wikipedia.org/wiki/Niederdombach
https://de.wikipedia.org/wiki/Steinbach_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Heuberg_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Obersch%C3%B6nbronn
https://de.wikipedia.org/wiki/Velden_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/H%C3%B6fstetten_(Herrieden)
https://de.wikipedia.org/wiki/Rauenzell
https://de.wikipedia.org/wiki/Winn_(Herrieden)
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Die größeren Ortsteile werden für die Wärmeplanung ab der Bestandsanalyse unterteilt, um mög-

lichst homogene Teilgebiete zu erhalten.  

 

Abbildung 2-2: Kartierung der Teilgebiete Herriedens für die Bestands- und Potentialanalyse 

Abbildung 2-2 zeigt eine Karte von Herrieden inkl. aller relevanten Teilgebiete. Mit der Karte und 

folgender Tabelle finden Sie schnell den Steckbrief zu jedem Teilgebiet im separaten Dokument mit 

weiterführenden Informationen. 

Tabelle 2-2: Teilgebiete der Gemeinde Herrieden für die Wärmeplanung 

Angerhof Herrieden 1 Herrieden 16 Lattenbuch Rauenzell 4 Steinbach 
Birkach Herrieden 2 Herrieden 17 Leibelbach Rauenzell 5 Velden 
Bittelhof Herrieden 3 Herrieden 18 Leuckersdorf Rauenzell 6 Winn 
Böckau Herrieden 4 Herrieden 19 Leutenbuch Rauenzell 7  
Brünst Herrieden 5 Herrieden 20 Limbach Regmannsdorf  
Buschhof Herrieden 6 Herrieden 21 Manndorf Rös  
Elbersroth 1 Herrieden 7 Herrieden 22 Mühlbruck Roth  
Elbersroth 2 Herrieden 8 Herrieden 23 Neunstetten 1 Sauerbach  
Elbersroth 3 Herrieden 9 Herrieden 24 Neunstetten 2 Schernberg  
Esbach 1 Herrieden 10 Herrieden 25 Neunstetten 3 Schönau  
Esbach 2 Herrieden 11 Heuberg 1 Niederdombach Schreinermühle  
Esbach 3 Herrieden 12 Höfstetten Oberschönbronn Seebronn  
Esbach 4 Herrieden 13 Hohenberg Rauenzell 1 Sickersdorf  
Gimpertshausen Herrieden 14 Kugelmühle Rauenzell 2 Stadel  
Gräbenwinden Herrieden 15 Lammelbach Rauenzell 3 Stegbruck  
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2.2 Gebäudebestand ƛ Baualtersklassen  und Siedlungsentwicklung  

Im Rahmen der Untersuchungen basieren alle Annahmen auf gebäudescharfen typologischen Be-

rechnungen unter Miteinbeziehung des Baualters. Folgende Gebäudetypen und Baualtersklassen 

(nach Institut Wohnen und Umwelt ς IWU) werden standardmäßig verwendet und finden sich im 

Untersuchungsgebiet. Neben weiteren Parametern ermöglichen Baualtersklassen u.a. die Vergabe 

von U-Werten für die energetischen relevanten Bauteile eines Gebäudes. So kann ein höherer De-

tailgrad bei der Berechnung von Energiebedarfen erreicht werden.  

Tabelle 2-3: Baualtersklassen für Wohngebäude nach (IWU 2014) und Gebäude in der jeweiligen Altersklasse 

BAUALTERKLASSE BAUJAHR ANZAHL ANTEIL 
1 bis 1859 6 0,1% 
2 1860 - 1918 7 0,1% 
3 1919 - 1948 932 11,1% 
4 1949 - 1957 411 4,9% 
5 1958 - 1968 485 5,8% 
6 1969 - 1978 685 8,2% 
7 1979 - 1983 2007 24,0% 
8 1984 - 1994 1049 12,5% 
9 1995 - 2001 1004 12,0% 
10 2002 - 2009 912 10,9% 
11 2010 - 2015 823 9,8% 
12 2016 - 2023 42 0,5% 

54 % der Gebäude stammen aus der Zeit bis 1983 und weisen im Mittel Energiebedarfskennwerte 

über 180 kWh/m² im Jahr auf. Hier liegt das größte Sanierungspotential. Neuere Gebäude zeigen 

deutlich niedrigere Bedarfswerte, ab dem Jahr 2000 unter 100 kWh/m² (Abbildung 2-3). 

 

Abbildung 2-3: Energiebedarfskennwerte je nach Baualtersklasse in Herrieden 
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Abbildung 2-4 zeigt die überwiegende Baualtersklasse im jeweiligen Teilgebiet von Herrieden. Die 

gelben und orangen Gebiete haben den höchsten Sanierungsbedarf aufgrund ihres Baualters. Dies 

betrifft insbesondere die Ortskerne von Herrieden, Rauenzell und Elbersroth sowie Leibelbach,  

Niederdombach, Schönau, Manndorf, Leutenbuch und Velden. 

 

Abbildung 2-4: Überwiegende Baualtersklasse pro Teilgebiet in Herrieden 
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2.3 Gebäudebestand ƛ Typologie  

2.3.1 Herleitung  

Der Begriff Gebäudetypologie steht für eine systematische Beschreibung der Kriterien für die Klassi-

fizierung von Gebäuden.  

Als Grundlage der Bestimmung der Gebäudetypologie dienen grundlegend die Gebäudenutzungen 

1. und 2. Ordnung des amtlichen Liegenschaftskatasters bis hin zur Kombination der Parameter Ge-

bäudefunktion und Bauweise für eine detaillierte Spezifizierung. Anschließend werden entsprechend 

der Typologien für Wohngebäude des IWU und für Nichtwohngebäude der Typologien des BMVBS 

bautechnische Charakteristika vergeben (vgl. Tabelle 2-4). 

Anhand dieser Daten und der Gebäudenutzflächen, Grundflächen und Volumina lassen sich nachfol-

gend auch Wärme- und Strombedarf überschlägig ermitteln und auf alle Gebäude in Herrieden an-

wenden. Dies ist für alle Gebäude ohne reale Verbrauchsdaten notwendig. 

Tabelle 2-4: Mögliche Gebäudetypen abgeleitet aus dem Amtlichen Liegenschaftskataster 
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2.3.2 Gemeindedaten für Herrieden  

In der folgenden Tabelle werden Gemeindedaten zur Anzahl an Gebäuden, Einwohnern und der Ge-

bäudenutzfläche ausgewiesen. Die Daten basieren auf Informationen des Bayerischen Landesamts 

für Statistik in der GENESIS-Datenbank vom 31.12.2023. Ergänzt werden diese durch die gesammel-

ten Daten von ENEKA-Energieplanung (Gebäudenutzfläche und Gebäudegrundfläche 1.276.589 m²). 

Tabelle 2-5: Rahmendaten von Herrieden 

Parameter Wert  Parameter Wert  

Anzahl der Gebäude 8.363 Gebäudenutzfläche 1.537.011 m² 

Anzahl Wohngebäude 2.489 Wohnfläche (in Wohngebäuden) 411.191 m² 

Anzahl Einwohner 8.325 Wohnflächennachfrage 50 m²/EW 

 

2.3.3 BISKO Sektor (Nutzungsart)  

 

 

Abbildung 2-5: Zuordnung der überwiegenden Nutzungsart in den Teilgebieten gemäß BISKO-Sektoren 
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Unterscheidung der Sektoren nach dem BISKO-Standard: 

¶ Industrie (Betriebe des Verarbeitenden Gewerbes) 

¶ Private Haushalte (Ein- und Mehrpersonenhaushalte, einschließlich der Personen in Gemein-

schaftsunterkünften) 

¶ Kommunale Einrichtungen (darunter z. B. Verwaltungsgebäude, kommunale Schulen, Kin-

dertagesstätten, Straßenbeleuchtung) 

¶ GHD/Sonstiges (alle bisher nicht erfassten wirtschaftlichen Betriebe (Gewerbe, Handel, 

Dienstleistungen sowie Betriebe des Bergbaus, der Gewinnung von Steinen und Erden, dem 

Verarbeitenden Gewerbe mit weniger als 20 Mitarbeitern und landwirtschaftliche Betriebe)) 

Die meisten Teilgebiete werden durch Wohnbebauung dominiert. Die hohen Anteile in der Kategorie 

GHD/Sonstiges vor allem in den ländlichen Ortslagen entstehen durch viele (ehemals) landwirtschaft-

lich genutzte Gebäude sowie Garagen, die entsprechend kategorisiert sind. 

Die Gebäudenutzfläche teilt sich wie folgt auf die vier Sektoren auf: 

Tabelle 2-6: Aufteilung der Gebäudenutzfläche in Herrieden nach Sektoren 

Sektor Gebäudenutzfläche Wohnfläche A Wohnfläche B 

GHD/Sonstiges 535.774 m² - - 

Industrie 285.925 m² - - 

Private Haushalte 678.366 m² 564.720 m2 411.191 m² 

Kommunale Einrichtungen 36.946 m² - - 

Die Gebäudenutzfläche und die Wohnfläche A ergeben sich aus der Kategorisierung der Gebäude 

anhand von Zensus- und ALKIS-Daten in ENEKA. Die Wohnfläche B ergibt sich aus der Fortschreibung 

des Gebäude- und Wohnungszählungen von 1968, 1987 und 2011 (Bayerisches Landesamt für Statis-

tik ς GENESIS Datenbank). Relevant für die Auswertung ist stets die Gebäudenutzfläche. 
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2.3.4 Wohngebäudetypologie  

 

Abbildung 2-6: Überwiegende Wohngebäudetypologie in Teilgebieten mit Wohngebäuden 

Die meisten Teilgebiete werden durch Einfamilienhäuser dominiert, nur in wenigen Teilgebieten sind 

relevante Nutzflächen in Reihenhäusern vorhanden. 

Hauptquelle für den Gebäudetyp sind die Daten von ENEKA, die auf der Gebäudedatenbank von infas 

360 und demnach auch auf Gebäude- und Wohnungszählungen der letzten Jahrzehnte sowie aktuel-

len Immobiliendaten beruhen.  

2.4 Analyse der Energieinfrastruktur  

In diesem Kapitel wird die Versorgungsseite näher untersucht. Dabei ist zu unterscheiden zwischen 

der Betrachtung der Gebäudeebene nach Energieträgern (Versorgungsarten), welche die Heizungs-

anlagen der Einzelgebäude widerspiegeln, und der Betrachtung der Versorgungs- bzw. großen Ener-

gieerzeugungsanlagen. Datengrundlage sind die Daten von ENEKA (angereichert durch Daten von in-

fas 360 und öffentlich zugängliche Zensus-Daten) sowie Abfragen beim Bayerischen Landesamt für 

Statistik hinsichtlich der Kehrbuchdaten. 
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2.4.1 Analyse der dezentralen Wärmeversorgung  

 

Abbildung 2-7: Überwiegende Energieträger zur Wärmeversorgung in Herrieden 

Öl ist in Herrieden aktuell noch der wichtigste Energieträger, mit 43 % der 2.824 Zentralheizungen, 

gefolgt von Erdgas mit 28 %. Biomasse stellt nur 19 % (538) der Zentralheizungen, aber ist als Einzel-

raumfeuerung (Kamin- oder Kachelöfen) knapp 2.000 Mal installiert. Laut Stromnetzbetreiber waren 

2023 228 Wärmepumpen installiert. 

In der Stadt dominiert die Versorgung mit Heizöl und Erdgas, während in den kleineren Ortsteilen 

oftmals Biomasse als Hauptenergieträger auftaucht. Hier ist aber nicht zweifelsfrei zu sagen, ob Bio-

masse wirklich den größten Teil der Heizenergie leistet, oder nur viele Gebäude einen zusätzlichen 

Kamin für Scheitholz haben. 

Tabelle 2-7: Dezentrale Wärmeversorgungsanlagen in Herrieden - Anzahl der Zentralheizungen (Kehrbuchdaten) 

Leistung 
kW 

Öl Erd-
gas 

Flüs-
siggas 

Summe 
fossil 

Scheit-
holz 

Pel-
lets 

Hack-
schnitz. 

Sonst. 
Biom. 

Summe 
Holz 

WP* Summe 
gesamt 

4-11 48 27 3 78 35 8 0 0 43 227 348 

11-25 469 526 51 1064 110 101 0 *  212,5 1 1259,5 

25-50 661 157 12 830 173 40 25 15 253  1083 

50-100 14 33 *  48,5 14 0 6 0 20  68,5 

>100 15 39 *  55,5 0 *  8 0 9,5  65 

Gesamt 1207 782 69 2058 332 150,5 39 16,5 538 228 2824 

 43% 28% 2% 73% 12% 5% 1% 1% 19% 8% 100 % 

*WP = Wärmepumpe; * aus Datenschutz-Gründen durch Landesamt für Statistik gesperrt 
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Abbildung 2-8: Dezentrale Wärmeversorgungsanlagen in Herrieden ς Anteil der Energieträger an den Zentralheizungen 

Tabelle 2-8: Dezentrale Wärmeversorgungsanlagen in Herrieden - Anzahl der Einzelraumfeuerstätten (Kehrbuchdaten) 

Leistung in kW Scheitholz Pellets Hackschnitz. Sonst. Biom. Summe Holz 

4-11 1748 44 0 0 1792 

 > 11 142 8 0 0 150 

Gesamt 1910 56 0 0 1942 

Der Trend geht zu Wärmepumpen. Seit 2015 wurden im Neubau in 51 % der Wohngebäude Wärme-

pumpen eingebaut, zu 28 % Gasheizungen und zu 11 % Holzheizungen.  

Tabelle 2-9: Energieträger in Neubau-Gebäuden 2015-2023 (Bayerisches Landesamt für Statistik) 

Energie-
träger  

Ge-
samt  

Passiv-
haus  

Öl Gas 
Stro
m 

Fern-
wärme  

WP Ge-
othermie  

WP Außen-
luft  

Solar-
thermie  

Holz  

Anzahl 149 1 3 42 1 8 9 67 1 17 

Anteil 100% 1% 2% 28% 1% 5% 6% 45% 1% 11% 
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2.4.2 Wärmenetze  und zentrale Wärmeversorgungsanlagen  

In Herrieden bestehen aktuell vier Wärmenetze: 

1. Versorgung des Schulkomplexes im Steinweg 

2. Ausgehend von der Biogasanlage (BGA) in Seebronn mit Versorgung von Seebronn, Höfstet-

ten, Rös und zukünftig auch der auf dem Gemeindegebiet von Ansbach liegenden Dörfer 

Dautenwinden und Kurzendorf 

3. Ausgehend von der BGA Heller in Leibelbach mit Versorgung von Teilen von Leibelbach.  

4. Auf dem Gelände der Schüller Möbelwerk KG 

 

Abbildung 2-9: Lage der Wärmenetze inkl. zugehöriger Erzeuger-Daten 
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Folgende Tabelle fasst die Kerndaten zusammen: 

Tabelle 2-10: Kerndaten der Wärmenetze in Herrieden 

Nr. Name 
Inbe-
trieb-

nahme 
Art 

Vor-
lauf 

Rück-
lauf 

Endenergie-
verbrauch 

Wärme 

Trassen-
länge 

An-
schlüsse 

1 Schule 2005 Wasser 82 °C 68 °C 2.176 MWh 340 m 7 

2 Appold 
 

Wasser 
   

4,7 km 24 

2.1 Seebronn 2017 
 

86 °C 73 °C 196 MWh 
 

2 

2.2 Höfstetten 2018 
 

86 °C 69 °C 196 MWh 
 

3 

2.3 Rös 2024 
 

86 °C 69 °C 0 MWh 
 

19 

2.4 Natura GmbH 2004 
   

11.324 MWh 
 

1 

3 Heller 
 

Wasser 80 °C 65 °C 
 

700 m 8 

3.1 Leibelbach 2017 
   

467 MWh 
 

4 

3.2 Biogasanlage 2004 
   

4.521 MWh 
 

4 

4 Schüller 2015 Wasser 90 °C 70 °C 26.070 MWh unbekannt 15 

     Summe: 44.950 MWh  56 

Beim Wärmenetz Appold in Seebronn gibt es einen 3.000 m³ Wärmespeicher, der bis zu 70 MWh 

Wärme speichern kann. Bei den anderen Wärmenetzen sind aktuell kleinere Pufferspeicher vorhan-

den. Beim Wärmenetz Heller in Leibelbach soll in Zukunft ein großer Wärmespeicher errichtet wer-

den, um eine flexible Fahrweise der Blockheizkraftwerke für die Stromerzeugung zu ermöglichen. 
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2.4.3 Gasnetz  

Die Ortsteile Herrieden, Schernberg und Neunstetten sind zu großen Teilen mit einem Mitteldruck-

Gasnetz Җ 1 bar (g) durch die N-ERGIE Netz GmbH erschlossen, zusätzlich ist das Gewerbegebiet beid-

seits der Autobahn A6 angeschlossen. Die Trassenlänge beträgt 65,6 km. 2023 wurden 840 Anschluss-

nehmer mit 27,7 GWh (HS) versorgt, in den Vorjahren bei kühlerer Witterung und ohne Einsparmaß-

nahmen aufgrund der Energiekrise jedoch stellenweise mit über 38,0 GWh.  

Gasspeicher am Gasnetz sind in Herrieden nicht vorhanden. Eine Hochdruckgasleitung (Verteilnetz) 

verläuft von Nordwesten nach Osten durch Neunstetten und Herrieden. 

 

Abbildung 2-10: Gasnetz in Herrieden mit mittlerem Baujahr der Gasleitungen in den Teilgebieten   

Abbildung 2-10 zeigt den Verlauf der Haupt- und Versorgungsleitungen in Herrieden sowie das mitt-

lere Baujahr der Gasleitungen in den Teilgebieten. Seit 2015 erfolgt im Gasnetz nur noch eine Nach-

verdichtung, keine Erschließung von Anschlüssen in Neubaugebieten mehr. 
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2.4.4 Stromnetz , Umspannstationen und Einspeiseanlagen  

2.4.4.1 Versorgungsnetz 

Auf dem Gemeindegebiet Herrieden gibt es ein Mittelspannungsnetz mit 184,2 km Leitungslänge, 

welches von der N-ERGIE Netz GmbH betrieben wird. Hochspannungsleitungen und Umspannwerke 

sind nicht vorhanden. Im Jahr 2023 waren 81 Umspannstationen mit Transformatoren von 100 bis 

630 kVA zur Versorgung des Niederspannungsnetzes in Betrieb.   

 

Abbildung 2-11: Mittelspannungs-Stromnetz in Herrieden mit Umspannstationen und NS-Versorgungsbereichen 

2.4.4.2 Einspeisung ins Stromnetz 

Bei der Betrachtung des Stromnetzes ist nicht nur die Auslastung durch Verbraucher relevant, son-

dern auch die Einspeisung aus erneuerbaren Energieanlagen. Auf dem Gemeindegebiet sind, Stand 

2023, neben den Biogasanlagen, welche Strom- und Wärme erzeugen, Photovoltaik-Anlagen mit ei-

ner Einspeiseleistung von 29,4 MW Peak-Leistung ans Stromnetz angeschlossen. Laut Marktstamm-

datenregister wurden jedoch bis 25.10.2025 weitere 5,4 MW installiert. Der Ausbau an Balkonkraft-

werken weist zwar eine hohe Dynamik und Anlagenzahl auf, die installierte Leistung fällt jedoch im 

Vergleich wenig ins Gewicht.  

Abbildung 2-12 zeigt die Einspeiseleistung summiert auf die jeweilige Umspannstation.  
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Abbildung 2-12: Einspeiseleistung, die im Einzugsbereich der Umspannstation angeschlossen ist, mit Benennung der Ein-
speiseleistung in den Kategorien PV, Biogas und Sonstige (z.B. Wasserkraft, Erdgas-BHKW). 

Für die Bilanzierung ist, zusätzlich zur Netzanschlussleistung der Einspeiseanlage, insbesondere die 

eingespeiste Strommenge relevant. Tabelle 2-11 zeigt die Stromerzeugung und Wärmererzeugung 

durch Stromerzeugungsanlagen in Herrieden nach Anlagentyp. Die größte installierte Leistung und 

Erzeugung geht auf das Konto von Biogas-BHKW mit über 20 GWh Wärme- und Stromerzeugung. 

Erdgas & Holzgas-BHKW liefern ca. 7 GWh Strom und 11 GWh Wärme, während PV-Anlagen mit 

15 GWh den zweithöchsten Anteil an der Stromproduktion aufweisen.  

Tabelle 2-11: Stromerzeugung (und ggf. Wärmeerzeugung) nach Anlagentyp in Herrieden im Jahr 2023 

Anlagentyp 
Elektrische  

Leistung 

Strom- 

Einspeisung (E) o. 

Produktion (P) 

Thermi-

sche  

Leistung 

Wärme- 

erzeugung 

Volllast-

stunden 

Wasserkraft 27 kW 32 MWh (EP) - - 1.186 h 

Photovoltaik 
29.401 kW 

(Brutto) 
15.059 MWh (E) - - 545 h (E) 

Wind - - - - - 

Biogas-BHKW 6.708 kW 21.177 MWh (E) 6.465 kW 20.787 MWh 3.157 h 

KWK (Erdgas & 

Holzgas-BHKW) 
856 kW 

6.861 MWh  

(P geschätzt) 
1.382 kW 

11.058 MWh 

(geschätzt) 

8000 h 

(geschätzt) 

Zu beachten ist, dass nicht immer die tatsächliche Erzeugung bekannt ist, sondern oft nur die einge-

speiste Strommenge oder die installierte Leistung und daraus zurückgerechnet wird auf andere 

Trafos > 100 kVA beschriftet 
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Kennwerte. Die Volllaststundenzahl der PV-Anlagen erscheint hier sehr niedrig (normal 800-1000 h). 

Das liegt daran, dass bei vielen PV-Anlagen wahrscheinlich ein hoher Eigenverbrauch vorliegt und 

demzufolge nur ein geringerer Teil ins Stromnetz eingespeist wird. Die KWK-Anlagen dienen haupt-

sächlich dem Eigenverbrauch. 

Die größte Stromeinspeisung aus PV-Anlagen erfolgte 2023 in der Stadt Herrieden mit 4,0 GWh sowie 

in Regmannsdorf (2,2 GWh) mit zwei großen Freiflächen-PV-Anlagen entlang der Autobahn.  

 

Abbildung 2-13: Eingespeister Strom aus Photovoltaik-Anlagen pro Ortsteil in Herrieden 

2.4.4.3 Stromspeicher 

In Herrieden ist, Stand 25.10.2025, eine Kapazität von 4,47 MWh an Stromspeichern (Batterie) in 

Haushalten installiert mit einer Leistung von 3,01 MW Netto-Nennleistung. Im Jahr 2023 waren es 

noch 2,34 MWh Speicherkapazität und 1,52 MW Leistung, das bedeutet eine Verdopplung in weniger 

als zwei Jahren. Hier ist im Rahmen des Photovoltaik-Ausbaus eine weitere Steigerung zu erwarten. 

Große Batteriespeicher außerhalb von Haushalten sind noch nicht vorhanden. 
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Abbildung 2-14: Installierte Leistung von Heimspeichern pro Umspannstation in kW 

2.4.4.4 Räumliche Verteilung von Verbrauch, installierten Wärmepumpen & Ladestationen  

 

Abbildung 2-15: Stromverbrauch pro Trafo-Versorgungsgebiet 
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Durch den zunehmenden Ausbau von Ladepunkten für die E-Mobilität und Wärmepumpen als Heiz-

lösung steigt die Auslastung der Umspannstationen/Transformatoren. Abbildung 2-16 zeigt den An-

teil der installierten Leistung von Ladepunkten und Wärmepumpen an der Transformator-Leistung, 

der im Maximum 49 % beträgt, insbesondere in den Neubaugebieten ab dem Jahr 2000. 

Der Jahresverbrauch, der in Herrieden installierten Wärmepumpen, lässt sich mit einem typischen 

Wärmepumpen-[ŀǎǘǇǊƻŦƛƭ ƛƴ ŜƛƴŜ α²ŅǊƳŜǇǳƳǇŜƴ-±ŜǊǊŜŎƘƴǳƴƎǎƭŜƛǎǘǳƴƎά Ǿƻƴ оΣфл ƪ² ǳƳǊŜŎƘƴŜƴΣ 

auch wenn die installierte Leistung wahrscheinlich höher ist. Die Ladestationen haben je 11 kW in-

stallierte Leistung.   

 

Abbildung 2-16: Theoretische Auslastung der Trafo-Kapazität durch Ladestationen und Wärmepumpen 
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2.4.5 Abwassernetz  und Kläranlage  

Abwasser hat ganzjährig eine Temperatur über 8 °C und besitzt deshalb ganzjährig ein hohes Poten-

tial zur Wärmenutzung mittels Wärmepumpe. Die Wärmeübertragung kann entweder im Kanal, mit-

tels flächiger Wärmetauscher, realisiert werden oder im Abfluss der Kläranlage, bevor das gesam-

melte und gereinigte Abwasser wieder eingeleitet wird. Als Grenzwerte für eine mögliche Nutzung 

werden Kanäle mit Durchmessern ab DN 600 oder DN 800 und ein Trockenwetterabfluss von 15 l/s 

genannt [8], [9]. Aus diesem Grund werden nur Kanäle ab DN 800 und die Kläranlagen in der Karte 

dargestellt.  

 

Abbildung 2-17: Abwasserkanäle DN җ 800 und Kläranlagen in Herrieden und Elbersroth 

In Elbersroth und Neunstetten gibt es je einen kurzen, in der Stadt Herrieden zwei lange Kanal-

Stränge ab DN 800. Beide verlaufen großteils durch Wohngebiete und bieten somit Potential zur Er-

schließung Verbrauchern mit Wärmenetz. Der maximale Kanaldurchmesser beträgt DN 1800 in der 

Industriestraße im Gewerbegebiet. Da keine Abflussdaten der Kanäle verfügbar sind, konzentriert 

sich die Potentialbetrachtung allerdings auf den Gesamtabfluss an der Kläranlage.  

Der Trockenwetterabfluss an der Kläranlage in Herrieden im Jahr 2024 betrug 4-16 l/s, der mittlere 

Abfluss im Jahresverlauf 40 l/s, bei Regenwetter über 100 l/s. Im Winter ist der Abfluss stark erhöht 

(mittlerer Abfluss im Januar über 60 l/s). Die Werte lassen Potential zur Wärmenutzung vermuten, 

allerdings besteht die größte Wahrscheinlichkeit zur Umsetzung vermutlich im Ablauf der Kläranlage. 

Aufgrund des deutlich geringeren Einzugsbereichs und Einwohnerpotentials und damit auch gerin-

geren Abflusswerten wird die Kläranlage in Elbersroth nicht separat betrachtet. 

Die Potentiale werden in Kapitel 3.2.8 quantifiziert. 
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2.5 Energiebilanz  

2.5.1 Ermittlung der Energiemengen  - Wärme 

Die Bedarfs- und Verbrauchsdaten werden für das Jahr 2023 erhoben. Folgende Datenquellen wer-

den dafür herangezogen:  

¶ Daten von ENEKA Energie & Karten GmbH inklusive Wohngebäudedaten von infas 360 als 

Grundlage für den Energiebedarf 

¶ Gasverbrauchsdaten der N-ERGIE Netz GmbH 

¶ BAFA-Daten der Solarthermie-Förderung für Herrieden (Anlagenzahl und installierte Fläche) 

¶ Verbrauchsdaten aller Wärmenetze 

¶ Abfragen bei Gewerbe und kommunalen Liegenschaften 

Der Vollständigkeit halber wird sowohl der Bedarf als auch der Verbrauch bilanziert. Für die Auswer-

tung der Wärmedichtekarten wird jedoch lediglich der Wärmeverbrauch herangezogen, da dieser 

eine genauere Abbildung des Ist-Zustands ermöglicht. 

2.5.2 Endenergiebedarf - Wärme 

Endenergie ist die Energie, welche an der Schnittstelle zum Haus bilanziert werden kann. Bei fossi-

len Energieträgern also der Heizwert multipliziert mit der Menge des jeweiligen Energieträgers. Bei 

Strom-basierten Heizungen die Menge des Stroms, der z.B. für den Antrieb der Wärmepumpe be-

nötigt wird. Der bilanzierte Wärmebedarf eines Gebäudes, welches mit Wärmepumpe beheizt wird, 

ist demnach bei JAZ = 3 (Jahresarbeitszahl) 3 Mal höher als der Endenergiebedarf Wärme.  

Der Endenergiebedarf stellt den theoretischen Bedarf zur Bereitstellung von Wärmeenergie für die 

Gebäude dar und teilt sich wie folgt auf die Energieträger auf: 

Tabelle 2-12: Aktueller bilanzierter Jahresendenergiebedarf in Herrieden für Wärme (Trinkwarmwasser + Heizwärme) auf-
geteilt nach Energieträgern im Jahr 2023 

Energieträger Endenergiebedarf für Wärme Anteil 

Biomasse (Holz) 42,87 GWh 26,6% 

Heizöl 69,06 GWh 42,8% 

Erdgas 44,27 GWh 27,4% 

Flüssiggas 2,12 GWh 1,3% 

Fernwärme (aus Biogas) 1,31 GWh 0,8% 

Solarthermie 0,00 GWh 0,0% 

Strom Wärmepumpe 1,58 GWh 1,0% 

Strom Direktheizung 0,09 GWh 0,1% 

Summe 161,30 GWh 100,0% 

Anteil Erneuerbarer Energie 45,85 GWh 28,4% 

Aufgeteilt auf die BISKO-Sektoren zeigt sich, dass in Herrieden der größte Anteil der Wärmeenergie 

für die Gebäude im Sektor der Privaten Haushalte bilanziert wird:  
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Tabelle 2-13: Aktueller bilanzierter Jahresendenergiebedarf in Herrieden für die Wärmeversorgung (Trinkwarmwasser + 
Heizwärme) aufgeteilt nach Sektoren absolut und spezifisch pro Nutzfläche 

Sektor Endenergiebedarf für Wärme pro m² Gebäudenutzfläche Anteil 

Private Haushalte 106,91 GWh 158 kWh/m² 66,3% 

GHD/Sonstiges 27,26 GWh 49 kWh/m² 16,9% 

Industrie 24,35 GWh 86 kWh/m² 15,1% 

Kommunale Einrichtungen 2,72 GWh 75 kWh/m² 1,7% 

Summe 161,24 GWh 104 kWh/m² 100% 

 

2.5.3 Endenergieverbr auch ƛ Wärme 

Der Endenergieverbrauch basiert auf tatsächlichen gemessenen Verbräuchen. Wo keine Messdaten 

verfügbar sind, wird der Endenergiebedarf verwendet. Der Endenergieverbrauch bildet die Versor-

gungssituation genauer ab, während der Endenergiebedarf eine bessere Bewertung des Gebäude-

bestands erlaubt.  

Tabelle 2-14: Endenergieverbrauch im Jahr 2023 in Herrieden für Wärme (Trinkwarmwasser + Heizwärme) aufgeteilt nach 
Energieträgern  

Energieträger Endenergieverbrauch für Wärme Anteil 

Biomasse (Holz) 56,07 GWh 31,6% 

Heizöl 67,09 GWh 37,8% 

Erdgas 28,93 GWh 16,3% 

Flüssiggas 2,31 GWh 1,3% 

Fernwärme (aus Biogas) 18,50 GWh 10,4% 

Solarthermie 3,13 GWh 1,8% 

Strom Wärmepumpe 1,57 GWh 0,9% 

Strom Direktheizung/Nachtspeicher 0,04 GWh 0,0% 

Summe 177,65 GWh 100,0% 

Anteil Erneuerbarer Energie 79,32 GWh 44,6% 

Der Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch für Wärme in Herrieden beträgt knapp 

45 % (der bilanzierte Bedarf nur knapp 29 %). Hier zeigt sich die Relevanz der Erhebung von realen 

Verbrauchsdaten, denn der Endenergiebedarf bildet die Versorgung mit erneuerbaren Energien, ins-

besondere im Bereich der Wärmenetze, nur unzureichend ab. Diese Wärmenetze werden zu 95 % 

durch erneuerbare Energien versorgt (Holzhackschnitzel für das Schulnetz, Biogas für die Wärme-

netze ausgehend von Seebronn und Leibelbach, sowie Holz-Produktionsreste bei der Schüller Möbel-

werk KG.  
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Abbildung 2-18: Anteile leitungsgebundener Wärmeversorgung in Herrieden 

Die leitungsgebundene Wärme setzt sich zu 47,5 GWh (27 %) erneuerbarer Energie in Wärmenetzen  

und 28,9 GWh Bereitstellung aus dem Gasnetz zusammen. Weitere 1,6 GWh werden über das Strom-

netz bereitgestellt, sodass der Gesamtanteil der leitungsgebundenen Wärmeversorgung in Herrieden 

44 % beträgt. 

Tabelle 2-15: Für das Jahr 2023 bilanzierter Jahresendenergieverbrauch in Herrieden für die Wärmeversorgung (Trinkwarm-
wasser + Heizwärme) aufgeteilt nach Sektoren absolut und spezifisch pro Nutzfläche 

Sektor 
Endenergiebedarf für 

Wärme 
pro m² Gebäudenutzfläche Anteil 

Private Haushalte 93,38 GWh 138 kWh/m² 52,6% 

GHD/Sonstiges 41,88 GWh 76 kWh/m² 23,6% 

Industrie 39,22 GWh 139 kWh/m² 22,1% 

Kommunale Einrichtungen 3,18 GWh 87 kWh/m² 1,8% 

Summe 177,65 GWh 115 kWh/m² 100% 

Der Jahresendenergieverbrauch für die Wärmeversorgung im Jahr 2023 besteht zu über 50 % wird 

zu über 50 % von privaten Haushalten verursacht, während kommunale Einrichtungen nur 1,8 % aus-

machen. Industrie und Gewerbe summieren sich zu knapp 46 %. 

 

Abbildung 2-19: Anteile der BISKO-Sektoren am Endenergieverbrauch für Wärme in Herrieden 
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Der Gebäudebestand von Herrieden stellt sich, aufgeteilt nach Gebäudetypen, wie folgt dar: 

Tabelle 2-16: Gebäudebestand und Wärmeverbrauch in Herrieden aufgeteilt nach Gebäudetypen 

Wohngebäudetyp  # Ge-
bäude Wohnfläche  Endenergiever-

brauch Wärme 
Endenergie pro 
m² Wohnfläche  

Einfamilienhaus 1731 337.836 m² 54,46 GWh 161 kWh/m²  
Großes Mehrfamilienhaus 3 2.519 m² 0,38 GWh 152 kWh/m²  
Mehrfamilienhaus  56 27.170 m² 3,96 GWh 146 kWh/m²  
Reihenhaus 636 128.813 m² 25,68 GWh 199 kWh/m²  
Sonstige Wohngebäude 198 67.774 m² 8,82 GWh 130 kWh/m²  
Gemischt genutzte Gebäude 7 1.754 m² 0,41 GWh 234 kWh/m²  

Gesamt 2624 564.112 m² 93,31 GWh 165 kWh/m²  
Nichtwohngebäude  5732  84,04 GWh  

Insbesondere bei den Reihenhäusern zeigen sich ein überraschend hoher Energieverbrauchskenn-

wert von 199 kWh/m². (mglw. wegen Bauernhöfen/alten aneinander gereihten Gebäuden mit 

schlechter Bausubstanz, die als Reihenhäuser klassifiziert sind) 

 

Abbildung 2-20: Vergleich der Wohngebäudetypen im Energieverbrauchskennwert bezogen auf die Wohnfläche 

Die räumliche Darstellung des Wärmeverbrauchs erfolgt in Kapitel 2.8 im Rahmen der Eignungsprü-

fung mit Wärmeverbrauchs- und Wärmedichtekarten.  
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2.5.4 Ermittlung der Energiemengen ƛ Strom  

Der Strombedarf von Gebäuden zeigt sich meist unabhängig von der Gebäudekonstruktion. Bei 

Wohngebäuden kann er durch die Anzahl der Bewohner bestimmt werden, bei gewerblichen Bauten 

durch die Art und Größe des Betriebs (ENP Bayern und Bekanntmachung der Regeln für Energiever-

brauchswerte und der Vergleichswerte im Nichtwohngebäudebestand). 

Die Versorgung erfolgt über eine flächendeckende Netzstruktur. Dezentral erzeugter Strom wird 

meist ins Netz eingespeist. Leitungsverluste sind wenig entscheidend. Es gibt keinen zwingenden Be-

zug zwischen dem Ort der Erzeugung und dem Ort des Verbrauchs. Für die Kopplung des Stromsek-

tors mit dem Wärme- oder Mobilitätssektor gewinnt dieser Umstand jedoch wieder stark an Bedeu-

tung.  

Strom macht im Allgemeinen etwa 15 % des Energieverbrauchs im Wohnbereich aus. Durch die zu-

nehmende Technisierung der Haushalte (PC, Multimedia) bleibt der Strombedarf etwa gleich, obwohl 

viele Geräte inzwischen mit deutlich weniger Strom betrieben werden können (Kühlschrank, Wasch-

maschine). Da Strom zum Teil mit dem dreifachen Aufwand aus Primärenergie hergestellt wird, ist 

der CO2-Ausstoß je Kilowattstunde deutlich höher als bei Heizenergie aus Fernwärme oder auch Gas. 

Eine Einsparung im Strombereich wirkt sich daher auf die CO2-Minderung stärker aus.  

Im Wohngebäudebereich wird der Strombedarf über die Anzahl der Einwohner ermittelt. Im Nicht-

wohnbereich erfolgt die Bestimmung des Strombedarfs über einen Pauschalwert pro Quadratmeter, 

welcher sich nach der Art des Gewerbes richtet. Prozessenergie ist nicht, oder nur bedingt in den 

Gebäudebedarfsbilanzierungen enthalten, sondern hauptsächlich in den Verbrauchsdaten.  

2.5.5 Endenergiebedarf - Strom  

Der Gebäudebestand von Herrieden stellt sich, aufgeteilt nach Gebäudetypen, wie folgt dar: 

Tabelle 2-17: Strombedarf in Herrieden aufgeteilt nach Gebäudetypen 

Gebäudetyp Strombedarf  pro m² Gebäudenutzfläche Anteil  

Einfamilienhaus 4,85 GWh 12 kWh/m²  19,0% 

Mehrfamilienhaus 0,27 GWh 8 kWh/m²  1,1% 

Großes Mehrfamilienhaus 0,01 GWh 2 kWh/m²  0,0% 

Reihenhaus 1,87 GWh 12 kWh/m²  7,3% 

Sonstige Wohngebäude 1,05 GWh 13 kWh/m²  4,1% 

Gemischt genutzte Gebäude 0,04 GWh 14 kWh/m²  0,2% 

Nichtwohngebäude 17,44 GWh 20 kWh/m²  68,3% 

Gesamt 25,53 GWh 22 kWh/m²  100,0% 

Erläuterungen zur Tabelle: Gebäudebestand je Wohngebäudetyp und Angabe des aggregierten 

Strombedarfs. 
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Tabelle 2-18: Strombedarf in Herrieden aufgeteilt nach Sektoren 

Sektor Strombedarf pro m² Gebäudenutzfläche Anteil 

Private Haushalte 8,09 GWh 12 kWh/m² 31,1% 

GHD/Sonstiges 5,91 GWh 11 kWh/m² 22,7% 

Industrie 10,58 GWh 38 kWh/m² 40,7% 

Kommunale Einrichtungen 1,43 GWh 39 kWh/m² 5,5% 

Summe 26,01 GWh 17 kWh/m² 100% 

Erläuterungen zur Tabelle: Gebäudebestand je BISKO-{ŜƪǘƻǊ άtǊƛǾŀǘŜ IŀǳǎƘŀƭǘŜέΣ άDI5κ{ƻƴǎǘƛƎŜǎέΣ 

άLƴŘǳǎǘǊƛŜέ ǳƴŘ !ƴƎŀōŜ ŘŜǎ ŀƎƎǊŜƎƛŜǊǘŜƴ {ǘǊƻƳōŜŘŀǊŦǎΦ 

2.5.6 Endenergie verbrauch  ƛ Strom  

Der Endenergieverbrauch für Strom wurde vom Netzbetreiber N-ERGIE Netz GmbH zur Verfügung 

gestellt und beträgt zwischen 49,67 und 54,87 GWh in den Jahren 2020 bis 2023 und damit doppelt 

so hoch wie der abgeschätzte Bedarf. Der Verbrauch der privaten Haushalte pro Einwohner liegt bei 

1,05 MWh im Jahr, der Gesamtverbrauch pro Einwohner beträgt 5,97 MWh.   

Auffällig ist, dass der Stromverbrauch der Industrie deutlich vom bilanzierten Bedarf abweicht, da in 

der Bedarfsbilanzierung der tatsächliche Produktionsaufwand nicht abgeschätzt werden kann. Dies 

ist nur mit Realdaten möglich. 

Tabelle 2-19: Stromverbrauch 2023 in Herrieden aufgeteilt nach Sektoren 

Sektor Strombedarf pro m² Gebäudenutzfläche Anteil 

Private Haushalte 8,73 GWh 13 kWh/m² 17,6% 

GHD/Sonstiges 5,65 GWh 10 kWh/m² 11,4% 

Industrie 33,56 GWh 119 kWh/m² 67,6% 

Kommunale Einrichtungen 1,73 GWh 47 kWh/m² 3,5% 

Summe 49,67 GWh 32 kWh/m² 100% 

Abbildung 2-21 stellt den Stromverbrauch in Herrieden räumlich aufgelöst dar, resultierend aus den 

Ortsteil- und Sektor-basierten Daten der N-ERGIE Netz GmbH. Grundlage dafür ist eine anteilige Ver-

teilung der Stromverbräuche auf die Gebäude entsprechend ihrem bilanzierten Strombedarf anhand 

der Gebäudenutzung. 
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Abbildung 2-21: Stromverbrauch in den Teilgebieten von Herrieden 

 

2.6 Treibhausgas -Bilanz - Emissionen Wärme und Strom  

Tabelle 2-20: Emissionsfaktoren für in Herrieden eingesetzte Energieträger 

Energieträger Emissionsfaktor [g CO2-Äq./kWh] 

Strommix (u.a. für Wärmepumpe) 366,0 / A 

Ökostrom 0,0 / AQ 

Erdgas 240,0 / B 

Heizöl 310,0 / B 

Flüssiggas 270,0 / B 

Solarthermie 25,0 / D 

Biomasse (Holzpellets, Hackschnitzel, Scheitholz, Sonstige)  20,0 / B 

Biogas aus Abfallbiogasanlagen, Abwärme EE 0,0 / H 

Biogas ς Standard-Biogasanlagen 118,3 / F 

Abwärme konventionell 90,0 / G 

Fernwärme KWK fossil 90 °C 180,0 / I 

Fernwärme KWK Niedertemperatur tlw. aus EE 110,0 / J 

Fernwärme KWK LowEx aus 100% EE 40,0 / K 

Kalte Fernwärme (Strom für Wärmepumpe)  366,0 / A (aufgrund des WP-Einsatzes) 

Wasserstoff 271,1 / AS 
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Die Treibhausgasbilanz wird in CO2-Äquivalenten, also inklusive aller Treibhausgasemissionen inkl. 

der Vorketten, berechnet. Für jeden Energieträger wird ein Emissionswert zugewiesen (Tabelle 

2-20) und dieser mit dem Endenergieverbrauch multipliziert. Grundlage für die Emissionsfaktoren 

sind für den Strommix Statista oder BMU (Bundesministerium für Umwelt), für Solarthermie und 

¦ƳǿŜƭǘǿŅǊƳŜ ŘƛŜ αEmissionsbilanz erneuerbarer Energieträger - Bestimmung der vermiedenen 

Emissionen im Jahr 2016 (Climate Change 23/2017)ά ǎƻǿƛŜ ŦǸǊ ŀƭƭŜ ŀƴŘŜǊŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜǘǊŅƎŜǊ Řŀǎ 

AGFW-Arbeitsblatt FW 309-Teil 1 (Stand: Mai 2021).  

Daraus ergibt sich folgende Treibhausgasbilanz: 

Tabelle 2-21: Treibhausgas-Emissionen in CO2-Äquivalenten im Jahr 2023 in Herrieden aufgeteilt nach Sektoren 

 THG-Emissionen in t CO2-Äquivalent 

Sektor Wärme Strom Gesamt Gesamt/EW 

Private Haushalte 21.707 t 3.196 t 24.902 t 3,0 t 

GHD/Sonstiges 4.420 t 2.046 t 6.466 t 0,8 t 

Industrie 3.631 t 12.283 t 15.914 t 1,9 t 

Kommunale Einrichtungen 399 t 633 t 1.032 t 0,1 t 

Summe 30.157 t 18.157 t 48.314 t 5,8 t 

Abbildung 2-23 zeigt die lokale Verteilung der Treibhausgasemissionen der Wärmeversorgung in 

Herrieden, Abbildung 2-24 zeigt die lokale Verteilung anhand der Dichte der CO2-Emissionen im je-

weiligen Teilgebiet. Grundlage dafür ist das Verursacherprinzip. Ein Beispiel für Verursacher können 

Betriebe oder im Allgemeinen die Gebäude sein. Die wirklichen Emittenten, wie z. B. Kraftwerke ei-

ner zentralisiert organisierten Energieversorgung, können woanders verortet sein. 

Mit der Dichte-Karte können Hotspots ermittelt werden, wo Emissionen am stärksten reduziert wer-

den müssen. Die höchsten Emissionen mit über 1500 t/a im Teilgebiet werden durch die Teilgebiete 

Herrieden 5, 7, 10, 19 und 24 verursacht. Das betrifft insbesondere die Ortszentren von Herrieden, 

Rauenzell und Neunstetten, das Gewerbegebiet in Herrieden sowie die Wohngebiete in der Stadt 

Herrieden mit hohen Anteilen an Ölheizungen.  

Die höchste Emissionsdichte mit über 400 t/(ha*a) liegt in den Teilgebieten Herrieden 1, 2, 4, 24 

und 25 sowie Rauenzell 3 und 5 vor. In diesen Gebieten stimmt die Bausubstanz bzw. die Art der 

Wärmeversorgung noch am wenigsten mit einem treibhausgasneutralen Zielbild überein. Bei der 

Ausarbeitung von Maßnahmen sollte hier ein Fokus gelegt werden.  
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Abbildung 2-22: Verteilung der THG-Emissionen auf die Sektoren beim Wärmeverbrauch (links) und Stromverbrauch (rechts) 
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Abbildung 2-23: Räumliche Verteilung der THG-Emissionen der Wärmeversorgung nach dem Verursacherprinzip 

 

Abbildung 2-24: Räumliche Verteilung der THG-Emissionsdichte der Wärmeversorgung nach dem Verursacherprinzip  
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2.7 Kennzahlen  aus der Energiebilanz  

Für die Beurteilung der Ist-Situation und die Entwicklung von Klimaschutzzielen muss der Ist-Stand 

einer Gemeinde vergleichbar zu anderen Gemeinden gemacht werden. Relevante Kennzahlen dafür 

sind z.B. der Endenergieverbrauch Wärme der privaten Haushalte pro Einwohner von 11,24 MWh im 

Jahr sowie der Endenergieverbrauch der Wohngebäude bezogen auf die Wohnfläche (138 kWh/m²). 

Gebäudetyp Wärme-
verbrauch 

Wohn- 
fläche 

pro m² 
Wohnfläche 

Gebäude-
nutzfläche 

pro m² Gebäu-
denutzfläche 

Einfamilienhaus 54,46 GWh 337.738 m² 161 kWh/m² 405.286 m² 134 kWh/m² 

Mehrfamilienhaus 3,96 GWh 27.170 m² 146 kWh/m² 32.604 m² 121 kWh/m² 

Großes MFH 0,38 GWh 2.519 m² 152 kWh/m² 3.023 m² 127 kWh/m² 

Reihenhaus 25,68 GWh 128.813 m² 199 kWh/m² 154.576 m² 166 kWh/m² 

Sonstige Wohngeb. 8,82 GWh 67.774 m² 130 kWh/m² 81.329 m² 108 kWh/m² 

Gemischt genutzte 

Gebäude 

0,41 GWh 1.754 m² 234 kWh/m² 2.806 m² 146 kWh/m² 

Gesamt 93,31 GWh 564.014 m² 165 kWh/m² 676.816 m² 138 kWh/m² 

 

Tabelle 2-22 zeigt Energiebedarf, Energieverbrauch und THG-Emissionen im Bereich Wärme:  

Tabelle 2-22: Energiebedarfe und Emissionen (gesamt, für Wärme und Strom), summiert über alle Gebäude in Herrieden 

Parameter Wert 

Endenergiebedarf Wärme 161,2 GWh/a 

Energiebedarf pro Einwohner 19,4 MWh/Kopf 

Endenergieverbrauch Wärme 177,7 GWh/a 

Energieverbrauch pro EW 21,3 MWh/EW (11,2 MWh/EW nur Wohngebäude) 

THG-Emissionen Wärme 30,2 kt/a 

THG-Emissionen pro Einwohner 5,8 t/EW (3,0 t/ EW nur Wohngebäude) 

Abbildung 2-25: Energiebedarf, -verbrauch, THG-Emissionen (für Wärme), summiert über alle Gebäude in Herrieden 
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2.8 Eignungsprüfung mit Wärmedichtekarten  

Das wichtigste Ziel der Bestandsanalyse ist die Ermittlung des räumlich aufgelösten Wärmebedarfs 

bzw. Wärmeverbrauchs in Form einer Karte der Wärmedichten für das gesamte Gebiet einer Kom-

mune. Die Wärmedichte ist ein wichtiger Indikator für die Eignung von Gebieten für eine zentrale 

(leitungsgebundene) Wärmeversorgung mit Wärmenetzen oder mit dezentralen Einzelheizungen.  

Grundlage ist die Bilanzierung des Wärmebedarfs über einzelne Gebäude mit Hilfe von Gebäudeda-

ten sowie die Abfrage von Verbrauchsdaten von den Netzbetreibern (N-ERGIE Netz GmbH als Gas-

netzbetreiber für Herrieden) sowie von Gewerbe und Kommune. 

2.8.1 Wärmeverbrauch  

Zunächst wird der Wärmeverbrauch pro Baublock dargestellt:  

 

Abbildung 2-26: Kartografische Darstellung des Wärmeverbrauchs in Herrieden. 

Den größten Wärmeverbräuche haben die Gewerbe- und Industriegebiete in Herrieden, dominiert 

von Schüller Möbelwerk, Sielaff, hapa und geobra Brandstätter (an der Autobahn) und den Biogas-

anlagen mit jeweils über 1,8 GWh. Der Verbrauch der Wohngebiete ist meist deutlich geringer. 

2.8.2 Wärmedichte  und vorläufige Wärmenetzeignung  

Betrachtet man die Wärmeverbrauchsdaten bezogen auf die Fläche des einzelnen Gebiets, ergibt 

sich eine Wärmeverbrauchsdichte. Damit lässt sich auf vorhandene Potentiale für Wärmenetze 

schließen. Folgende Kategorien kommen für Wärmenetze in Frage. Eine Eignung für Kategorien mit 

geringerer Wärmedichte ist dabei meist ebenfalls gegeben. 



 

Wärmeplanung Herrieden Bestandsanalyse 33 

Tabelle 2-23: Klassifizierung der Wärmedichten nach potenzieller Eignung für Wärmenetze 

Wärmedichte [MWh/ha/a] Einschätzung der Eignung zur Errichtung von Wärmenetzen 

0 ς 70 Kein technisches Potenzial 
70 ς 175 Eignung für NT/kaltes Wärmenetz bei Neuerschließung Baugebiet 
175 ς 415 Eignung für Niedertemperaturnetz im Bestand 

415 ς 1.050 Eignung für konventionelles Wärmenetz im Bestand 
> 1.050 Sehr hohe Wärmenetzeignung 

Konventionelle Wärmenetze bezeichnen dabei Wärmenetze mit ca. 90 °C im Vorlauf, die auf Altbau-

Heizkörper von 80 °C ausgelegt sind. Niedertemperaturnetze (Low-Ex) sind besser auf die heute be-

nötigten Heizkörpertemperaturen angepasst (meist 45-60 °C) und werden bei 50-70 °C im Vorlauf 

betrieben. Diese sind bei vergrößerten Heizkörpern oder teilsanierten Gebäuden auch für Altbau-

wohnungen und die meisten Bestandssiedlungen geeignet. In Neubaugebieten, wo durch Fußboden-

heizungen Vorlauftemperaturen von 30-35 °C üblich sind, lohnen sich Wärmenetze oft nur bei direk-

ter Mitverlegung bei der Erschließung. Dabei kommen oft kalte Wärmenetze in Frage (< 30 °C), die 

je nach Auslegung sowohl zur Heizung als auch zur Kühlung eingesetzt werden können. Bei modernen 

Wärmenetzen (10-20 °C) kann auch eine Rückspeisung von Einzelgebäuden ins Netz sowie die Nut-

zung als Wärme- und Kältenetz mitgedacht werden.  

 

Abbildung 2-27: Wärmeverbrauchsdichte und Wärmenetzeignung in den Teilgebieten 

Generell gilt, je geringer die Vorlauftemperatur, desto geringer die Wärmeverluste und desto effizi-

enter die Einbindung erneuerbarer Energieträger (z.B. über Wärmepumpen). Im Gebäudebestand 

bei heterogenen Heiztemperaturen kommt auch die Nutzung eines Wärmenetz-Temperaturniveau 
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Wasser-Wärmepumpen bekommen, während der Großteil der Gebäude mit der Netztemperatur 

auskommt. Neu gebaute Wärmenetze sollten maximal als Niedertemperaturnetz ausgelegt werden. 

Anhand der Wärmedichtekarte der Teilgebiete in Abbildung 2-27 lassen sich folgende Teilgebiete 

einer vorläufigen Wärmenetzeignung für eine genauere Prüfung zuordnen: 

Hohe Eignung für Wärmenetz:  

- Leibelbach und Seebronn aufgrund der Biogasanlagen Ą Wärmenetz bereits vorhanden 

Eignung für konventionelles Wärmenetz mit ca. 90 °C im Vorlauf (absteigend nach Wärmedichte): 

- Herrieden 9 (Wärmenetz bereits vorhanden), 4, 1, 10, 14, 25, 2, Herrieden 8 (vorhanden),  

Rauenzell 5, Herrieden 3, 24, 5, Rauenzell 1  

Der Großteil der weiteren Gebiete ist geeignet für ein Niedertemperaturnetz im Bestand, das heißt 

mit Vorlauftemperaturen von 50-70 °C, nur knapp über den benötigten Heizkörpertemperaturen.  

Die Wärmedichte anhand des aktuellen Verbrauchs gibt einen Anhaltspunkt für die Bestimmung 

potentieller Eignungsgebiete, muss allerdings nach der Potentialanalyse anhand der Sanierung mit 

einem deutlichen Rückgang des zukünftigen Wärmebedarfs erneut betrachtet werden. Diese Be-

wertung erfolgt in Kapitel 3.1.2. 

Wärmeliniendichte 

Nachgeschärft werden kann die Wärmenetzeignung zusätzlich durch Wärmeliniendichten auf Stra-

ßenzugsebene. Diese sind in Abbildung 2-28 dargestellt. Eine genauere Betrachtung ist erst in der 

Wärmenetzauslegung zielführend. 

 

Abbildung 2-28: Wärmeliniendichte basierend auf dem Wärmeverbrauch 2023 in Herrieden
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3 Poten tialanalyse 

Im Folgenden wird die Potentialanalyse dargestellt und diskutiert. Im Rahmen dessen werden Ein-

sparpotentiale (Kapitel 3.1) sowie erneuerbare Wärme- (Kapitel 3.2) und Strompotentiale (Kapitel 

3.3) ermittelt. Die Ermittlung der Strompotentiale stellt eine optionale Leistung dar.  

Hier muss unterschieden werden zwischen: 

1. theoretischem Potential ς physikalisch vorhandenes Energieangebot wie Sonneneinstrah-

lung, nachwachsende Biomasse etc.),  

2. technischem Potential ς dem aufgrund von Energieumwandlungstechnologien und gesetzli-

chen Vorgaben nutzbaren Anteil am theoretischen Potential, 

3. wirtschaftlichem Potential ς dem unter Berücksichtigung ökonomischer Kriterien nutzbaren 

Potential, z.B. wenn die Energieerzeugungskosten mit denen anderer Systeme konkurrieren 

können und 

4. dem erschließbaren Potential ς dem Potential, welches nach Wechselwirkungen mit konkur-

rierenden Systemen, Flächenkonkurrenz und weiteren Rahmenbedingungen erschlossen 

werden kann. 

 

3.1 Einsparpoten tiale durch Wärmeb edarfsreduktion  

Bei Gebäuden entstehen Wärmeverluste auf mehreren Wegen, wie in Abbildung 3-1 illustriert. Dort 

lässt sich auch erkennen, welches Sanierungspotential wo gehoben werden kann.  

 

Abbildung 3-1: Wärmeverluste von Wohngebäuden (Quelle: GIMA) 
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3.1.1 Sanierungspotential im Gebäudebestand  

Anhand der vorliegenden Gebäudedaten (Grundlage sind Daten der infas 360 GmbH zur Wohnlage 

verschnitten mit dem Gebäudealter) lässt sich der aktuelle Sanierungsstand in den Teilgebieten Her-

riedens als unsaniert, teilsaniert oder vollsaniert einschätzen. Je nach Kategorie werden dem Ge-

bäude gebäudescharfe Bauteildaten für Dach, oberste Geschossdecke, Fassade, Fenster, Kellerdecke 

und Belüftung (mit definierten U-Werten) entsprechend der Baualtersklasse des Gebäudes zugeord-

net. Dadurch ist eine Berechnung des Wärmebedarfs möglich und bei angenommenen Sanierungs-

zuständen eine Differenz als Einsparpotential ermittelbar.  

Bei teilsanierten Gebäuden werden gegenüber dem unsanierten Zustand eine verstärkte Dachdäm-

mung, 2-fach-verglaste Fenster und ein optimiertes Lüftungsverhalten angenommen. Bei vollsanier-

ten Gebäuden wird für jedes energierelevante Bauteil der derzeit bestmögliche Energiestandard (U-

Wert) angenommen, wie es die Förderbedingungen des BAFA (Richtlinie für die Bundesförderung für 

effiziente Gebäude - Einzelmaßnahmen) vorgeben. 

Tabelle 3-1: Einsparpotentiale durch Sanierung und Wärmebedarf nach Sanierung  in Herrieden nach Sektoren 

 Wärmeverbrauch/-bedarf Einsparpotential 

Sektor 2023 2045 2 %/a bis 2045 Vollsanierung 

Private Haushalte 93,37 GWh 59,67 GWh 33,70 GWh 76,59 GWh 

GHD/Sonstiges 41,82 GWh 31,95 GWh 9,87 GWh 22,43 GWh 

Industrie 39,28 GWh 30,69 GWh 8,58 GWh 19,51 GWh 

Kommunale Einrichtungen 3,18 GWh 2,18 GWh 1,00 GWh 2,27 GWh 

Summe 177,65 GWh 124,50 GWh 53,15 GWh 120,80 GWh 

Dem Sanierungspotential in Tabelle 3-1 stellt das Sanierungspotential bei Vollsanierung sowie bei 

einer (optimistischen, aber möglichen) Sanierungsrate von 2 % der Gebäudenutzfläche jährlich bis 

2045 dar (aktuell liegt die Sanierungsquote bei knapp 1 % [10]). Die schrittweise Sanierung ermöglicht 

demnach ein Einsparpotential von ca. 53 GWh. Die Sanierungspotentiale der 5-Jahres-Schritte 2030 

bis 2045 sind in Tabelle 3-2 zusammengefasst. Zusätzlich wird der zu erwartende Wärmebedarf be-

rechnet, indem die Einsparungen durch Sanierung vom aktuellen Wärmeverbrauch abgezogen wer-

den. 

Tabelle 3-2: Sanierungspotential bei einer Sanierungsrate von 2 % pro Jahr in 5-Jahresschritten 2030 bis 2045 

Wert 2023 2030 2035 2040 2045 

Sanierungspotential - 16,91 GWh 28,99 GWh 41,07 GWh 53,15 GWh 

Verbrauch/Bedarf 177,65 GWh 160,92 148,84 136,77 124,69 

Anteilige Einsparung - 9,5% 16,3% 23,1% 29,9% 

Abbildung 3-2 zeigt das Sanierungspotential bis 2045 räumlich aufgelöst.  
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Abbildung 3-2: Sanierungspotential in Herrieden bei Sanierungsrate von 2 %/a bis 2045 (auf Gebäudeebene berechnet) 

Die größten Potentiale zur Sanierung bestehen in den Wohn-Teilgebieten Herrieden 5, 7, 10 sowie 

Neunstetten 2. Die Gewerbegebiete H 9 und H 19 bieten ebenso großes Sanierungspotential, wobei 

hier die Unsicherheit bezüglich des aktuellen Gebäudezustands größer ist als in den Wohngebieten. 

Die Wohn-Teilgebiete Herrieden 16 und 24, Hohenberg, Rauenzell 1 bieten ein großes Sanierungs-

potential, ebenso wie Esbach 2, wo allerdings der Sanierungsstand des Gebäudes unsicher ist. 

3.1.2 Wärmedichte 2045 bei 2 % Sanierungsrate  

Die Wärmeverbrauchsdichte bei Vollsanierung ist ein Ideal-Szenario, bei dem nur die Gebäudehülle 

relevant ist. Eine Einsparung von Prozesswärme wird darin nicht berücksichtigt. Da dieses Szenario 

vsl. frühestens in 50 Jahren erreicht wird, wird die Wärmedichte bei 2 % Sanierungsrate bis 2045 in 

Abbildung 3-3 dargestellt.   



 

Wärmeplanung Herrieden Potentialanalyse 38 

 

Abbildung 3-3: Wärmebedarfsdichte 2045 bei 2 % Sanierungsrate pro Jahr 

Wenn eine allgemeine Sanierungsrate von 2 % angenommen wird, sind nur noch wenige Teilgebiete 

uneingeschränkt für ein konventionelles Wärmenetz geeignet (typischerweise 90°C Vorlauftempera-

tur): Herrieden 4, 8, 9 sowie Leibelbach und Seebronn.  

Aufgrund des bereits sehr hohen Wärmebedarfs in diesen Teilgebieten liegt dort meist auch schon 

ein Wärmenetz vor, lediglich Herrieden 4 besitzt noch keines. Wobei die hapa AG als Hauptwärme-

verbraucher in Herrieden sicherlich über ein Gebäude-Heiznetz verfügt. 

Für ein Niedertemperaturnetz im Bestand kommen insgesamt 30 weitere Teilgebiete in Frage. Die 

höchste Wärmedichte mit über 300 MWh/ha liegt dabei in den Teilgebieten Herrieden 1, 25, Rauen-

zell 5, Herrieden 2, 10 und 24 vor.  

3.1.3 Prozesswärme  

Zur möglichen Einsparung von Prozesswärme wurden von den befragten Unternehmen nur wenige 

konkrete Angaben gemacht.  

Bei Sielaff wurden Einsparpotentiale von bis zu 5 % (0,11 GWh) u.a. durch Effizienzmaßnahmen an 

Anlagen und Maschinen sowie Gebäude-Sanierung angegeben.  

Die hapa AG plant einen Transformationsplan zu erstellen, der die Energieeinsparmöglichkeiten am 

Standort betrachtet.  

Bei der I.B.E. Innovative Bauelemente Produktions- und Vertriebs-GmbH wird sich der Wärmebedarf 

in Zukunft reduzieren, da eine Verlagerung des Hauptbetriebs inkl. Beschichtungs- und Trocknungs-

verfahren nach Dinkelsbühl erfolgt ist. Hier wurden bis zu 5 % Einsparung genannt (0,003 GWh).  
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Der größte Verbraucher in Herrieden ist die Schüller Möbelwerk KG mit jeweils über 20 GWh Wärme- 

und Stromverbrauch. Im Nachhaltigkeitsbericht für das Jahr 2024 werden bereits 5 % Einsparung 

beim Stromverbrauch genannt durch neue und besser abgestimmte Kompressoren. Weitere Maß-

nahmen resultieren aus dem Energiemanagementsystem und den im Bericht identifizierten Einspar-

maßnahmen. 

Generell kann davon ausgegangen werden, dass 5-10 % Einsparungen in einigen Prozessen möglich 

ist, sicherlich noch mehr, wenn auch die Gebäudehülle berücksichtigt wird. Da keine Aufteilung zwi-

schen Prozesswärme und Gebäude- und Warmwasser bei Industrie und Gewerbe bekannt ist, wird 

pauschal ein Potential von 5 % des Wärmeverbrauchs bei Gewerbe und Industrie (2,09 + 1,96 GWh) 

als Effizienzpotential bis 2045 angenommen und auf die Jahre verteilt. Da sich aufgrund der Wirt-

schaftslage der Verbrauch in wenigen Jahren stark ändern kann, ist hier ein konservativer Ansatz 

sinnvoll.  

Tabelle 3-3: Einsparpotential durch Effizienzmaßnahmen bei 5 % insgesamt in 5-Jahresschritten 2030 bis 2045 

Verbrauch 
2023 

Potentiale 2030 2035 2040 2045 

41,82 GWh Potential GHD 0,67 GWh 1,14 GWh 1,62 GWh 2,09 GWh 

39,28 GWh Potential Industrie 0,62 GWh 1,07 GWh 1,52 GWh 1,96 GWh 

81,10 GWh Anteilige Einsparung 1,6% 2,7% 3,9% 5,0% 

 

Abbildung 3-4: Einsparpotential bei Annahme von maximal 10 % Einsparung pro Betrieb bis 2045 
























































































































































































































































